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Wronvm-Me uM IWolSstisichF

Kaleudcr. Practice,
auf das Jahr WrW 1^9/.
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Vvli den vier JaKrszcitm. «ss si

Bsn dem Wmtcr.

Das Wtà'qusrêaZ des gcge.uwärt!zek Ich-
U-s hat in tmsery GegM-cÄ seium Anfang ge-
N0M!II?Ü dm 2lstm des voriaen CHristmMats,
des Morgens um Uhr 45 Minuten: mil
Eintritt der Sonne in das Zeichen des Stà-
bocks. Die Witterung dieses Quartais fällt
vermuthlich fslgeudermaaKm <ms:

Der Icn ner und das Jahr fängt fthsn
sber ftvßkg an; die Mitte des Monats bringt
Schnee und Regen ; hierauf folgt unstete
ternnq; am Ausgang des Monats kömmt eun
pstndi-che Kälte.

auch die Ag^Sm Tage stuch nicht viel ick L
Hesse? vis zn Ende dessâm. bet.

Elsckee Kchêffniê vsSmEzzesn U^-ses Q»oi-chr H§? Emg«z jz, dm Hsfen sft versxcrre»

Des

Wz? Seid hat kâ flch bald, vie' S>HmeichÄ-^tZ«s->

^. de nmchm,
Die weî'iW i«m« er weint, u»d wenn er lzch-t, lachen.

Der Hormmz ßst im Anfsng StürRlyinde;
in den ft-lgendM Tagen wirds heieer Md kalt; ge-
ML die Mitte des Monats ksmNt .schöner Sos-
msschM Md bald darauf trübes Gewölk; das
Ende desselben iß gelmd.

î? Ett-W Gut, da? INe Kà er»«,Gê!KPêt è.êse« ,Nî gar MM MMerb«.

II. Von dem Frühling. ^si
^

Das Frêhlingsguartûl geht öiÄ Ià in r.M
unjuer Gegend à dm -ostm Merz, um ; Folgt
-Ihr 14 Voràg; da die Sonm kâ
zL oem TpicLkrcis den ersten Punkt, des Wld»
dxrv ermaßt. —^Dte AKrologe« geben diesem
Quartal folgende WitterNNZSZcschafmheit:

Der Apr ill ulmmL einen dmà nnö
regnsrchchcn Anfüttz; t« den folamdm Tage«
emßehm Reifen; W NMe des Mä-ts dàfte
faun; n"d warm êWsfaàn; und an? Ende d4
seiöm ksuMcn ttugasittsr.

O! grch lst bZe MxkiS, W«W Ecu, dm ffrms» '-kàk.Kà»êi d«n«! A-Mchkctt m«. w«rr àftMt.
Tor Mü? ist aezfängiich Warm und schön;

in der Mlqe stekm sich Mfreundlichc Tage ein;
hie W«te des Mssats wird wieder sSön, uud
«it dem AusMkg desseibm giBts fruchà-e»
Regen. des

unkre

uchm

bm

M

- Kà

Be«.' Mssj ist ia fàsv erà Tages win-
W, «âà ttM Và- Kälte à: em die
WKê des WMtS làk tlNàLâêitchM Wch'

Dsr êiàîz stâ Mê, »cwirtet Mîààe,Wìî>Kà ist Mächt ße groß, lMdâegWKist,
M ô

Die -ersten Tage des B r schm à n ats jw



N« ; mlt der Folge ber Zelt àml die Wê'
me zu; die Mitte des Dlouats bringt vise lln
Zewttèer, .kann komM» einige kühle Tage;
der Ansgang ist dunkel.

Cm
«s«tiâ R«th i» Noth ertheilt ÍS hoch zusMm,

er au» Mmsäß m Glück >.n» fttz-n.

IU. Von dem Sommer.

Das SomMtMartül nimm! diesmal Ley

MK ftmm ÄnfWg dm 2!sim Brachmonst,
' chH Morgens «m r Uhr ro Minuten, da

licht yWie Sonne in das Zeichen des Krebses etnrü'
ket. — V^MAthlich werden die Monate die-

anales Quartals folgende WittenMg haben,
esxcrrê.

Der Aàg des Heumonats iß reg-

Msch; nachher imd gegen die Mitte des Mo-
fahr i« nats wird die Witterung recht schön; in der

um ; Folge wird die Hitze groß; vers Ende des Mo
Sonne kats M schön Ws.
s Wid»
dBetracht dein eignes Thun. da«! prüft erst Sie Thaten,

Des MchßM, oo Ae itM M sd« schlecht gerchhen.

Der AngßlWnat iß anfsngl-ch windig WdMd
Tage«

seâ,

schön;

geeèn;
und

Ware»

Ist d«? dt? «àe Aeit ss qêniNch
MK kn« Kchee Treu «îf Eêàcu Wir» geftiän Z

F«^ Anfang des Herbstmvnats schweben
trübe Wollen in der Luft, auch sind die nach-
Zw-iges ifgge.meistens wottigt; die andre Hälfte
Zàs Mâts schàt ang nchmcr z» werde»,
pns Z<vî»ders schön bey seinem Auêgsng.

lV. Vv» dem HttW.

DM HMqsartÄ fäzegt dlesNÄ bZy
m:S an dm 2-stm HsroSmenat, um 2 Uhr.
54 Minutes Nachmittag, wann Ns Gösch
is dem Zeichm der Waage angelanget ist.-

Die AKràgsa vermuthm in AssMsz der

Mttemng dieses Quartals folgmdes:

^
Der Weênmsnat ist in fàn erstm Ta--

gm heÄ und kühl; nachher und in Mitts.
ziemlich regnmsch; auch in der Fslge gievts
wenig günstigere Witterung bis zu des BW
nats AnSgimg.

Sn KlüizliM
Doch ch' er

M-e mar, b?m Kez-m zu e«t5sufm/
verficht, so treffM chn die Tesusesr

NstfrcNîchlich, doch bails daremf komMM asgo
- hA^-nchme Tage; «m die Mitte des Mssats wird
à'b-à es fchr «Mich, md geges dm AvsMg desssî-

Bm scheint die Sssse heiter.

stAdz ^
mg

' l veiOch braA-gt, mit GlSckeS-GÄc?,
WM s«à dss beschick ihm z«seH«l?t h»tzW.

Der Anfang des Wintenuonats tK M
freundlich; nachher entstehen wiche Winde,
kühle Regen, Risel und Scbnse; gegen das
Ende des Monats sind ewige heitere Tags
zu erwarten.

Wer vov siS sttbst viel Wer?» »Mb arsßes RGmess
machet,

Wird vs« VcrKàdêM, unS verlsche!.

Der Chrißwsvat sängt a» mît tt'LSe»

Wolken md Wind; die nachft-lgendcu TM
bringen Sàe; «m die Mitte des MossSß
wirds fwàz; und mlt dem AusAvz des Ich»
ws k0KKZ:n ftharft Winde.

Mit SchiÄttM lüW

Ms WtKl I?.»N

MTN ach dach nicht s» fà
rexkàK/

'?M dcn Wund iM c?M

S0K



Von den Finsternissen.

Im Mmwärtigen Jahre ereignen sich

Zwo Sonnen- Md zwo MondsMAernisse; Wo-
Von eine Sonnen - md eine Mondssinsternlß in
Msml Gegenden von Europa ßchtSar seyn
Werden.

Die erste ist eine in ganz Europa Wd Afri-
ka Ansichtbars MsndSWßerniA den sien
Brachmonat in der Mittagsstunde.

Die zweyte ist eine SonnensinsterniK, wr.
24sttti Brachmonat / Welche fast in ganz En-
rops sichtbar seyn wird. Der Ansang serftlSe»
geschieht in unser» Gegenden Abends um 5

Rhr ri Miuutm; das MM um s Uhr 57
Minuten, und bas Eêfte um 6 Uhr 44 Mi
unten. Ihre Größe erstreckt sich auf beynahe
6 Zoll am nördlichen Theil Sex Sonn?.

Vie dritte ist eine sichtbare totale Monds-
ßnstemiß m der Nacht vsm ztm zuur 4ten
Ehrißmönat, welche in ganz Europa in chrer
völligen Dauer zu Gesicht ksmmr. Sie fängt
bey uns an Morgens um Ußr 7 Mimten;
das Mittel oder die größte Verdunklung srfoZ>

M um 4 llhr ?s Minuten/ und das Ende
AN, 6 UHr 46 Minuten. Ihre Größe beträgt
Mer 20 Zoll.

Die vierte ist eine kleine / wegen der großen
südlichen Breite des Mondes / nicht zu bemer-
kmde Soumnsinstermsi, den idten Chrisimo-
vst, des Morgens.

Von der Fruchtbarkeit Ze? Erde.
Der Wunsch für fruchtbare Jahre ist m-

ter dm Menschen ziemlich allgemein; und ge-

MchigM) geht er, in Abficht cmft Maas
Erchllung ins Unbescheidene und UebertrèeôAe;
ohne zu bedenken / ob dergleichen Gewährungen
such allemahl dem Menschen wahrhaft zum.......
Nutzen gMichen würden. Uebersiuß iß immer! lassen. Wir wollen hofft« / daß urftr thmres
eine gefährliche Sachs für Geschöpft/ die gerne! Vattrlsndwon dergleichen Anftrittm dies Jahr
«on Wohlthatm, die ihnen zu Theil werdM /! verschont bleibe,
mftu Mißbrauch machcn; und so könnte auch; Vom

FrschtSsrkeit in dem Maas, wie K dm
Wünschen der mchresten entsprächen, für sie

gleichfalls gefährlich werden. Wir gehen am
sichersten mit unsern Wünschen/ wenn wir die
Art der Erfüllung vertrauensvoll dem überlas,
ftn, der immer mit väterlicher Treue für ms
sorget/ und auch in diesem Jahr unser gütigst
eingebeult seyn wird.

Von den Krankheiten.
Es dient manchem Menschen zum wahren

Beßten/ wenn seine GenmWeft zuweilen unter»
broche», und aufs ernste Krankenlager hinge»
worsen wird. Da kann er lernen aufmerksam
auf sich selbst und auf so manches werden/
was er in gefunden Tagen lm Leichtsinn ganz
vergaß. Die ernsthaften Erinnerungen/ die
das Krankenbette macht, sind ihm heilsame
Wohlthat, die er bey der Wtedergenesung zu
seinem wahren Vortheil benutzen kann In-
dessen wie gut ist es, wenn wir auch mitten
im Genuß der Gesundheit unseres Leibes auch
derjenigen Dinge emgchmkt sind, durch welche
das wahre Wehlbcsindes der Seele befördert
Wirk k

Vom Krieg und Frieden.

Die öffentlichen Kriege gehören Wohl un»
ter die traurigsten Unvermechlichkeiten der irr»
bischen Zeit; Wenigstens sind sie weniger" ver»
weidlich, ais hundert andere Plagen, worun»
ter die Menschheit seufzen muß. Allemahl iß
es weislich an allen, die in der Welt viel An»
sehen haben, zum Frieden wKiqe Hand zu
bieten, soviel möglich. Jsss aber mausMch-
iich, in Krieg verwickelt zu werben, so ist das
Klügste, mit Ehren entweder zu siegen, oder
nicht anders, dann ruhmvoll sich besiegen zu
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